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übergabeerklärung 
Rihperhts von Jt111111ii11ster, 

/1aimhause11, 
I-fohe11bercha, Fürhol:r.e11 1111d Giesenbach 

Ob«stlil wn Oberst«dicnJirtkt()r i. R. 
AndretU Br11nJmlfir 

Von den Gaben des gönli<hcn Spenders gecrolfen, in Goc· 
•es Namen denkend oder bei mir überlegend, daß ich beim 
frommen Herrn Vergebung meiner Sünden zu erhalten 
verdiene, hat das Denken den überlegenden Geist dazu 
be\\•cgc, daß ich aus meinem cigcnc:n VoUeigentum einen 
Teil der Kirche hätte überlns..~cn sollen, wie wir es auth 
getan ht,bea. 
J d1 Rihperht habe mein eigenes Erbe, wns meine Mutter 
J\dals\\1ind mir hintcrh1ssen h11r, im Ort Ilmmünstcr 
und Haimhausen und Hohenberchn und Fürhol>.en und 
Gicscnbadl, sowohl Redlcc an Kirchengut als auch den 
~nstigcn Besitz, u•as immer unserer Botmäßigkeit unter­
\\'Otfcn zu sein schien oder auf unsere Seite gefallen isr, 
allen bebauten und unbebauten Bcsiu übertragen an die 
Kirche der seligen, unbdlcdctcn Jungfrau und Gottes­
mutter Mario und Korbinians, des seligen ß<kenners 
Christi, gelegen in Freisings l\l•utrD beim Bischofsluus, 
fo dessen H•ad idi vorgcnonntes Obj<:kc übergeben habe, 
$0\\'0hl Knechte \\-ie Dienerinnen, als auch Freigelassene 
und Aldioncn, Hüttc-n, Höfe, Land, Wiesen. \Velden, 
llcrgwald. Wasserläufe und was immer ich in d iesen Ge­
~en<len aus mütterlichem Erbe für meinen Teil übcmom· 
mcn hatte, auf daß es der Bounößigkeit vorgenannter 
l<irche untcN•ofen sei, so\vohl zur Verccidigu.ng \Vie zum 
nicnst und als immer,vährcnder Bcsitx. 
Daher ,·crtraue ich als Preis der Mühe nm T :\S• der V er· 
gcltung des großen Gerichts auf den hinterlegten Schatz 
des Spenders so daß, wenn jemand gc:gcn diese Schenkung 
zu handeln ,·crsudien sollte oder sie 7.t:rs1örcn will, er sich 
in einem Prozeß mit der Muncr G<>ues verwid<clt und 
mit unlösb>ictn Bande gefesselt Vttd1mmt bleibe, dieser 
Vbcrg.bcbrief gleichwohl gültig bleibt, den ich durch eigen· 
händige Obergabe bestätigt h•be, sowohl für den H er>.og 
und die Herzogin als für Vater und Mutter und Brüder 
und Schwestern und die Vorfahren, aus deren Arbeit dies 
zu Re<ht an uns als Erbe gelangt. Diese Obergabe gcsdlah 
in der Stadt Regensburg, in der Kirch<: des heiligen Emme· 
ran go1 Tage des Rats, 'velchcs ist der 18. August im 25. 
Jahr der Regierung des Herm Tnssilo, des erlauchten H er· 
zogs und dies sind die an den Ohren gezogenen Zeugen 
•ur Bestätigung der Schenkung: 
Arbco lfüchof Zeuge und Empfänger. Obald Priester. Imo 
Priester. Hiltiker Priester. Rarolt Priester. Liutfricd Dia. 
kon. Am Diakon Zcugc. Kisalolt Richter Zeuge. Pupo 
Zeuge. Popo Zeuge. 

Dit •Trlklitio RibP<Ybli• uom 18. Auiust 772 ..., dtm Trllßi. 
t1on1koJtx d'1 Couob. HStA M17nd>tn, Lit. Hod>Jtift Frti1ini 
Nr. }•, /. 28 bis 29 n. 4. 


